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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Das Fach Informatik wird am Gymnasium Fabritianum ab der Jahrgangsstufe 6 unterrichtet. 

In der Stufe 6 wird in einem zweistündigen Kurs in altersstufengerechter Weise unter ande-

rem auf Grundlagen der Algorithmik am Beispiel einer didaktischen Lernumgebungen, auf 

Verschlüsselungsverfahren und ihre Bedeutung für den Alltag, die Entwicklung der Informatik 

und aktuelle Themen, wie zum Beispiel Künstliche Intelligenz, eingegangen.  

Die Verdeutlichung der alltäglichen Relevanz informatischer Inhalte ist uns ebenfalls ein 

wichtiges Anliegen. Als Beispiel lassen sich in der Mittelstufe verschiedene Problemlösestra- 

tegien nennen, die erkundet und trainiert werden. Hier stellt sich für viele Schülerinnen und 

Schüler die Frage, welchen Nutzen sie davon haben, Algorithmen zu entwickeln und infor-

matische Probleme lösen zu können. Um dies zu verdeutlichen, werden verschiedene An-

wendungsbereiche aus der Erlebniswelt der Schülerinnen und Schüler bearbeitet. Die ein-

zelnen Aufgaben beinhalten zum Beispiel Verschlüsselung, das Programmieren von Spielen, 

Datensicherheit und das Erstellen von Webseiten über HTML und CSS. 

 

Ab der Jahrgangsstufe 9 wird Informatik im Wahlpflichtbereich II (WP II) dreistündig unter-

richtet. In der zweijährigen Laufzeit dieser Kurse wird unter anderem auf Grundlagen der 

Algorithmik am Beispiel mehrerer didaktischer Lernumgebungen und auf die technische In-

formatik am Beispiel von Schaltwerken und Schaltnetzen eingegangen 

Zudem ist das Fach Informatik in der Sekundarstufe I in den MINT-Kursen der Schule einge-

bunden. 

In der Sekundarstufe II bietet das Gymnasium Fabritianum für die eigenen Schülerinnen und 

Schüler in allen Jahrgangsstufen jeweils mindestens einen Grundkurs in Informatik an. 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Fachkonferenz Informatik am Fabritianum hält viel von einer engen Kooperation. So 

werden zum Teil selbsterstellte Materialien ausgetauscht und Vorschläge zu neu entwickel-

ten Unterrichtseinheiten gemacht. Zur Weiterentwicklung von Unterricht nutzt die Fachschaft 

bewährte Unterrichtsbeobachtungen, die zum Austausch beitragen und Diskussionen voran-

treiben. Alle Kolleginnen und Kollegen sind für einzelne Unterrichtsvorhaben selbst verant-

wortlich. 

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation von 

Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation des 

schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen Bei-

trag zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 

Lehrpersonen ist MINT-EC-Schule und Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Zurzeit 

besteht die Fachschaft Informatik des Gymnasium Fabritianum aus vier Lehrkräften, denen 

zwei Computerräume mit je 15 Computerarbeitsplätzen und ein Selbstlernzentrum mit 8 

Plätzen zur Verfügung stehen. Alle Arbeitsplätze sind an das schulinterne Rechnernetz an-

geschlossen, so dass Schülerinnen und Schüler über einen individuell gestaltbaren Zugang 
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zum zentralen Server der Schule alle Arbeitsplätze der drei Räume zum Zugriff auf ihre ei-

genen Daten, zur Recherche im Internet oder zur Bearbeitung schulischer Aufgaben ver-

wenden können. 

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt.  

Damit sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der Informatikunterricht in der 

Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes die Ansprüche des Medien-

kompetenzrahmens NRW erfüllt. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Fachschaft Informatik motiviert die Schülerinnen und Schüler dazu, an den vielfältigen 

Wettbewerben teilzunehmen. Alle Schülerinnen und Schüler der Klassen 5, 7 und 8 nehmen 

im Mathematikunterricht sowie in Klasse 6 im Informatikunterricht am Informatik-Biber teil. An 

der ersten Runde des Jugendwettbewerbs Informatik nehmen die Differenzierungskurse In-

formatik und die Informatikkurse der EF und Q1 teil. Zur Teilnahme an weiteren Runden des 

Jugendwettbewerbs sowie am Bundeswettbewerb Informatik werden Schülerinnen und 

Schüler motiviert.  

In Kooperation mit dem zdi und der Hochschule Niederrhein können Kurse an der Hochschu-

le Niederrhein angeboten werden. Die Angebote (in der Regel ab Klasse 7) wechseln und 

richten sich unter anderem nach Kapazität und Angebot der Hochschule. Bisher haben fol-

gende Kurse stattgefunden: 

 Sekundarstufe 1: CO2-Ampeln bauen, Design und Besticken von T-Shirts (Program-

mieren der Motive) 

 Sekundarstufe 2: Pulssensoren mit dem Raspberry Pi bauen und programmieren, 

Bauen von 3D-Druckern für das FabLab der Schule, 3D-Design mit Fusion, Drohnen 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungs-

prozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unter-

richtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompe-

tenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und wel-

che Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fo-

kussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogi-

schen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 

hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompe-

tenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.1: Wir präsentieren 
uns als Avatar 

 
Was ist ein Informatiksys-
tem und wie kann ich es für 
ein projektartiges Vorhaben 
nutzen?  
 
ca. 6 Ustd. 

IF: Information und Daten 

 Informationsgehalt von  
Daten 

IF: Informatiksysteme 

 Aufbau und Funktions-
weise von Informatiksys-
temen 

 Anwendung von Infor-
matiksystemen 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

 Informatiksysteme in der 
Lebens- und Arbeitswelt 

 Datenbewusstsein 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu einfachen 
informatischen Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu informa-
tischen Sachverhalten auf der 
Basis von Alltagsvorstellungen  
oder Vorwissen 

 begründen die Auswahl eines 
Informatiksystems 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellun-
gen von informatischen Sachver-
halten 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK)  

 beschreiben einfache informati-
sche Sachverhalte unter Verwen-
dung von Fachbegriffen sachge-
recht 

 setzen bei der Bearbeitung einer 
informatischen Problemstellung 

 stellen eine ausgewählte Information in 
geeigneter Form als Daten formal-
sprachlich oder graphisch dar (DI) 

 interpretieren ausgewählte Daten als 
Information im gegebenen Kontext (DI) 

 benennen Beispiele für (vernetzte) In-
formatiksysteme aus ihrer Erfahrungs-
welt (DI) 

 benennen Grundkomponenten von (ver-
netzten) Informatiksystemen und be-
schreiben ihre Funktionen (DI) 

 beschreiben das Prinzip der Eingabe, 
Verarbeitung und Ausgabe (EVA-
Prinzip) als grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI) (MKR 6.1) 

 vergleichen Möglichkeiten der Daten-
verwaltung hinsichtlich ihrer spezifi-
schen Charakteristika (u.a. Speicherort, 
Kapazität, Aspekte der Datensicherheit) 
(A) 

 setzen zielgerichtet Informatiksysteme 
zur Verarbeitung von Daten ein (MI) 

 erläutern Prinzipien der strukturierten 
Dateiverwaltung (A) (MKR 1.3) 

 setzen Informatiksysteme zur Kommuni-
kation und Kooperation ein (KK) (MKR 
3.1) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

geeignete digitale Werkzeuge 
zum kollaborativen Arbeiten ein 
(MKR 1.2, 3.1) 

 beschreiben an Beispielen die Bedeu-
tung von Informatiksystemen in der Le-
bens- und Arbeitswelt (KK) (MKR 6.4) 

 benennen an ausgewählten Beispielen 
Auswirkungen des Einsatzes von Infor-
matiksystemen auf ihre Lebens- und Er-
fahrungswelt (A/KK) (MKR 6.4) / (VB C 
Z5) 

 erläutern anhand von Beispielen aus  
ihrer Lebenswelt Nutzen und Risiken 
beim Umgang mit eigenen und fremden 
Daten auch im Hinblick auf Speicherorte 
(A) (VB C Z3) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 

 Informatiksysteme werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z.B. im Bereich Algorithmen oder 
Automaten (UV 6.2, UV 6.4, UV 6.6) 

… zu Synergien: 

 Kunst – ein Portrait wird durch die Reduzierung auf wenige Merkmale abstrahiert. 

 eigenverantwortliches Lernen – der erste Zugang zu der schuleigenen Lernplattform und der Umgang mit dieser kommt der Arbeit in allen 
weiteren Unterrichtsfächern zugute. 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.2: Von der Anwei-
sung zum Algo-
rithmus 

 

ca. 12 Ustd. 

IF: Information und Daten  

 Daten und ihre Codie-
rung 

 Informationsgehalt von 
Daten 

IF: Algorithmen 

 Algorithmen und algo-
rithmische Grundkon-
zepte 

 Implementation von  
Algorithmen 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu einfachen in-
formatischen Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu informati-
schen Sachverhalten auf der Basis 
von Alltagsvorstellungen oder Vorwis-
sen 

Modellieren und Implementieren (MI)  

 erstellen informatische Modelle zu 
gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellungen 
von informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

 setzen bei der Bearbeitung einer in-
formatischen Problemstellung geeig-
nete digitale Werkzeuge zum kollabo-
rativen Arbeiten ein (MKR 1.2, 3.1) 

 stellen eine ausgewählte Informati-
on in geeigneter Form als Daten 
formalsprachlich oder graphisch dar 
(DI) 

 formulieren zu Abläufen aus dem 
Alltag eindeutige Handlungsvor-
schriften (DI) 

 überführen Handlungsvorschriften 
in ein Struktogramm (MI) 

 führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (MI) 

 identifizieren in Handlungsvorschrif-
ten Anweisungen und die  
algorithmischen Grundstrukturen 
Sequenz, Verzweigung und Schlei-
fe (MI) (MKR 6.2) 

 implementieren Algorithmen in einer 
visuellen Programmiersprache (MI) 
(MKR 6.1, 6.3) 

 implementieren Algorithmen unter 
Berücksichtigung des Prinzips der 
Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 
6.3) 

 überprüfen die Wirkungsweise  
eines Algorithmus durch zielgerich-
tetes Testen (MI) (MKR 6.2)  

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 
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… zur Vernetzung: 

 Algorithmen werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z.B. im Bereich Informatiksysteme oder 
Automaten (UV 6.3, 6.4) 

… zu Synergien: 

 Mathematik – Systematisierung von Rechenoperationen; Umgang mit Tabellenkalkulationsprogrammen 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.3: Codierungen zum 
Austausch und 
zur Verarbeitung 
von Nachrichten 

 

ca. 8 Ustd. 

IF: Information und Daten 

 Daten und ihre Codie-
rung 

 Informationsgehalt von 
Daten 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu einfachen informa-
tischen Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltags-
vorstellungen oder Vorwissen 

Modellieren und Implementieren (MI)  

 erstellen informatische Modelle zu gege-
benen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische Sachverhalte in 
geeigneter Form dar 

 interpretieren informatische Darstellun-
gen 

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

 kooperieren in verschiedenen Formen 
der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung 
einfacher informatischer Probleme 

 erläutern den Datenbegriff an-
hand von Beispielen aus ihrer 
Erfahrungswelt (A) 

 erläutern den Zusammenhang 
und die Bedeutung von Informa-
tion und Daten (A) 

 stellen eine ausgewählte Infor-
mation in geeigneter Form als 
Daten formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

 nennen Beispiele für die Codie-
rung von Daten aus ihrer Erfah-
rungswelt (DI) 

 codieren und decodieren Daten 
unter Verwendung des Binärsys-
tems (MI) 

 interpretieren ausgewählte  
Daten als Information im gege-
benen Kontext (DI) 

 erläutern Einheiten von Daten-
mengen (A / KK) 

 vergleichen Datenmengen hin-
sichtlich ihrer Größe mit Hilfe an-
schaulicher Beispiele aus  
ihrer Lebenswelt (DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 
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 Informationen aus Daten werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z.B. im Bereich der Kryptolo-
gie, der künstlichen Intelligenz oder dem Datenbewusstsein (UV 6.5, UV 6.7, UV 6.8) 

… zu Synergien: 

 Mathematik – Stellenwertsysteme (Übernahme der Fachbegriffe aus dem Mathematikbuch); Physik: Rechnen mit Einheiten 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.4: Automaten in un-
serer Lebenswelt 

 

ca. 5 Ustd. 

IF: Automaten und künst-
liche Intelligenz 

 Aufbau und Wirkungs-
weise einfacher Automa-
ten 

IF: Informatiksysteme 

 Aufbau und Funktions-
weise von Informatiksys-
temen 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu einfachen informa-
tischen Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltags-
vorstellungen oder Vorwissen 

Modellieren und Implementieren (MI)  

 erstellen informatische Modelle zu gege-
benen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

 erläutern die Funktionsweise  
eines Automaten aus ihrer Le-
benswelt (A) (MKR 6.1) 

 stellen Abläufe in Automaten 
graphisch dar (DI) 

 benennen Grundkomponenten 
von (vernetzten) Informatiksys-
temen und beschreiben ihre 
Funktionen (DI) 

 beschreiben das Prinzip der Ein-
gabe, Verarbeitung und Ausgabe 
(EVA-Prinzip) als grundlegendes 
Prinzip der Datenverarbeitung 
(DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 

 Der Aufbau und die Wirkungsweise von Automaten wird im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z.B. im 
Bereich der künstliche Intelligenz (UV 6.7) 

… zu Synergien: 

 Physik  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.5: Detektivarbeit – 
Auseinanderset-
zung mit ver-
schiedenen Ver-
fahren zur Codie-
rung und Ver-
schlüsselung so-
wie deren Anwen-
dung 

 

ca. 6 Ustd. 

IF: Information und Daten 

 Daten und ihre Codie-
rung 

 Verschlüsselungsverfah-
ren 

IF: Algorithmen 

 Algorithmen und algo-
rithmische Grundkon-
zepte 

IF: Informatik, Mensch 
und Gesellschaft 

 Datenbewusstsein 

 Datensicherheit und  
Sicherheitsregeln 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu einfachen informa-
tischen Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltags-
vorstellungen oder Vorwissen 

Modellieren und Implementieren (MI)  

 erstellen informatische Modelle zu gege-
benen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische Sachverhalte in 
geeigneter Form dar 

 interpretieren informatische Darstellun-
gen 

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

 kooperieren in verschiedenen Formen 
der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung 
einfacher informatischer Probleme 

 strukturieren gemeinsam eine Lösung für 
ein informatisches Problem  

 dokumentieren gemeinsam ihren Ar-
beitsprozess und ihre Ergebnisse auch 

 erläutern ein einfaches Transpo-
sitionsverfahren als Möglichkeit 
der Verschlüsselung (DI) (MKR 
1.4) 

 vergleichen verschiedene Ver-
schlüsselungsverfahren unter 
Berücksichtigung von ausge-
wählten Sicherheitsaspekten (DI) 
(MKR 1.4) 

 führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (Mi) 

 beschreiben Maßnahmen zum 
Schutz von Daten mithilfe von In-
formatiksystemen (A) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

mithilfe digitaler Werkzeuge (MKR 1.2) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 

 Informationen aus Daten zu erhalten und diese zu entschlüsseln, spielt im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle, z.B. In-
formation und Daten (UV 6.3) 

… zu Synergien:  

 Zusammenarbeit mit dem Fach Deutsch, Lesen des Buches Kalle Blomquist (Räubersprache); Geschichte, Mathematik  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.6: Algorithmen II 

 

ca. 8 Ustd. 

IF: Information und Daten 

 Informationsgehalt von 
Daten 

IF: Algorithmen 

 Algorithmen und algo-
rithmische Grundkon-
zepte 

 Implementation von Al-
gorithmen 

IF: Informatiksysteme: 

 Aufbau und Funktions-
weise von Informatiksys-
temen 

Argumentieren (A)  

 bewerten ein Ergebnis einer informati-
schen Modellierung (MKR 6.4) 

Modellieren und Implementieren (MI)  

 erstellen informatische Modelle zu gege-
benen Sachverhalten 

 implementieren informatische Modelle 
unter Verwendung algorithmischer 
Grundstrukturen (MKR 6.1, 6.2) 

 überprüfen Modelle und Implementierun-
gen 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische Sachverhalte in 
geeigneter Form dar 

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

 kooperieren in verschiedenen Formen 
der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung 
einfacher informatischer Probleme 

 strukturieren gemeinsam eine Lösung für 
ein informatisches Problem  

 stellen eine ausgewählte Infor-
mation in geeigneter Form als 
Daten formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

 interpretieren ausgewählte  
Daten als Information im gege-
benen Kontext (DI)  

 ermitteln durch die Analyse  
eines Algorithmus dessen Er-
gebnis (DI) (MKR 6.2) 

 bewerten einen als Quelltext 
oder Struktogramm dargestellten 
Algorithmus hinsichtlich seiner 
Funktionalität (A) (MKR 6.3) 

 benennen Grundkomponenten 
von Informatiksystem und be-
schreiben ihre Funktionen (DI)  

 beschreiben das Prinzip der Ein-
gabe, Verarbeitung und Ausgabe 
(EVA-Prinzip) als grundlegendes 
Prinzip der Datenverarbeitung 
(DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

… zur Vernetzung: 

 Bezug zu den Grundkomponenten eines Informatiksystems (UV 6.1) 

 Weiterführung der Kompetenzen aus Von der Anweisung zum Algorithmus (UV 6.2) 

… zu Synergien:  

 Mögliche Kooperation mit dem Fach Physik über die Funktion von Sensoren 

 Weiterführende Projekte können im Bereich Technik die Gestaltung von Robotern, Ampeln, Messstationen usw. anregen, welche mit dem 
Mikrocontrollern gesteuert werden. 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.7: Künstliche  
Intelligenz 

 

ca. 9 Ustd. 

IF: Automaten und künst-
liche Intelligenz 

 Maschinelles Lernen mit 
Entscheidungsbäumen 

 Maschinelles Lernen mit 
neuronalen Netzen 

IF: Information, Mensch 
und Gesellschaft 

 Informatiksysteme in der 
Lebens- und Arbeitswelt 

 Datenbewusstsein 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu einfachen informa-
tischen Sachverhalten  

 äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltags-
vorstellungen oder Vorwissen  

 erläutern mögliche Auswirkungen des 
Einsatzes von Informatiksystemen 

Modellieren und Implementieren (MI)  

 erstellen informatische Modelle zu gege-
benen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische Sachverhalte in 
geeigneter Form dar 

 interpretieren informatische Darstellun-
gen 

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

 benennen Anwendungsbeispiele 
künstlicher Intelligenz aus ihrer 
Lebenswelt (A) 

 stellen das Grundprinzip eines 
Entscheidungsbaumes enaktiv 
als ein Prinzip des maschinellen 
Lernens dar (DI) 

 beschreiben die  grundlegende 
Funktionsweise künstlicher neu-
ronaler Netze in verschiedenen 
Anwendungsbeispielen (KK) 

 erläutern an ausgewählten Bei-
spielen Auswirkungen des Ein-
satzes von Informatiksystemen 
(A/KK) 
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Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 

  

… zu Synergien:  

  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

Konkretisierte  
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler … 

UV 6.8: Datenbewusstsein 

 

ca. 6 Ustd. 

IF: Informatik, Mensch 
und Gesellschaft 

 Datenbewusstsein 

 Datensicherheit und  
Sicherheitsregeln 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu einfachen informa-
tischen Sachverhalten  

 äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltags-
vorstellungen oder Vorwissen 

 erläutern mögliche Auswirkungen des 
Einsatzes von Informatiksystemen 

Modellieren und Implementieren (MI)   

 erstellen informatische Modelle zu gege-
benen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

 beschreiben einfache Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische Sachverhalte in 
geeigneter Form dar 

 interpretieren informatische Darstellun-
gen  

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

 kooperieren in verschiedenen Formen 
der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung 
einfacher informatischer Probleme 

 erläutern an ausgewählten Bei-
spielen Auswirkungen des Ein-
satzes von Informatiksystemen 
(A/KK), (MKR 6.4) / (VB C Z5) 

 beschreiben anhand von ausge-
wählten Beispielen die Verarbei-
tung und Nutzung personenbezo-
gener Daten (DI) (VB C Z5) 

 erläutern anhand von Beispielen 
aus ihrer Lebenswelt Nutzen und 
Risiken beim Umgang mit eige-
nen und fremden Daten auch im 
Hinblick auf Speicherorte (A) (VB 
C Z3) 

 beschreiben Maßnahmen zum 
Schutz von Daten mithilfe von In-
formatiksystemen (A), (MKR 1.4) 
/ (VB C Z2) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 
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… zur Vernetzung: 

 Der Umgang mit Daten und die damit verbundenen Regeln spielen im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle (siehe auch 
UV 6.1) 

… zu Synergien: 

  

Gesamtstundenzahl: ca. 60 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 6 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Gemäß Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen mit jeweils be-

sonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Lehrerkonferenz 

hat darüber hinaus entschieden, dass die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulier-

ten Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung der 

Schule gelten sollen. Die Fachgruppe vereinbart daher, der individuellen Kompetenzentwick-

lung (Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) und den herausfordernden und kognitiv aktivierenden 

Lehr- und Lernprozessen (Kriterium 2.2.2) besondere Aufmerksamkeit zu widmen.  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz Informatik bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fach-

didaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen: 

 Der Unterricht orientiert sich am aktuellen Stand der Informatik. Dazu beschäftigen sich 

die Schülerinnen und Schüler auch mit aktuellen Informatiksystemen und deren Wei-

terentwicklungen. 

 Der Unterricht ist problemorientiert, soll von realen Problemen ausgehen, sich auf sol-

che rückbeziehen und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Schülerinnen und 

Schüler an. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert, d.h. projekt- und produktorientiert angelegt. 

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informatische 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und Projekten zu 

erkennen. 

 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb, falls möglich, fach- und 

lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt. 

 Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale Infor-

matiksysteme aus der Berufs- und Lebenswelt eingesetzt. 

 Der Unterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf Ausbildung und Be-

ruf und zeigt informatikaffine Berufsfelder auf. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Schulische Leistungsbewertung steht im Spannungsfeld pädagogischer und gesellschaftli-

cher Zielsetzung. 

Unter pädagogischen Gesichtspunkten hat sie vornehmlich das Individuum im Blick. Hier soll 

sie über den Leistungszuwachs rückmelden und dadurch die Motivation für weitere Anstren-

gungen erhöhen. Sie ermöglicht den Schülerinnen und Schülern ihre noch vorhandenen 

fachlichen Defizite wie auch ihre Stärken und Fähigkeiten zu erkennen, um dadurch ein rea-

listisches Selbstbild aufzubauen. Sie ist Basis für gezielte individuelle Förderung. 

Die Fachkonferenz hat auf Grundlage von §48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Informatik im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgen-

den, verbindlichen Grundsätze zur Leistungsbewertung und -rückmeldung beschlossen:  

Die Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern in Klasse 6 erfolgt ausschließlich im 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. 
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Grundsätze der Leistungsbewertung 

Die Fachkonferenz Informatik legt die Kriterien für die Leistungsbewertung fest. Die Lehre-

rinnen und Lehrer machen diese Kriterien den Schülerinnen und Schülern transparent. 

Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung: 

 Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche Erfolgskontrol-

len, mündliche Beiträge, praktische Leistungen). 

 Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten Kompetenzen. 

 Die Lehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern im Unterricht hinreichend Gele-

genheit, die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im Unterricht in 

Umfang und Anspruch kennenzulernen und sich auf sie vorzubereiten. 

 Bewertet werden der Umfang, die selbstständige und richtige Anwendung der Kennt-

nisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ 

Pro Halbjahr wird mindestens eine schriftliche Lernerfolgskontrolle oder ein umfassenderes 

Projekt in die Bewertung der sonstigen Mitarbeit einbezogen. 

Bei der Unterrichtsgestaltung sind den Schülerinnen und Schülern hinreichend Möglichkeiten 

zur Mitarbeit zu eröffnen, z.B. durch 

 Beteiligung am Unterrichtsgespräch 

 Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts 

 Präsentation von Arbeitsergebnissen 

 Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphase 

 schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Unterricht 

 Protokolle und Referate 

 kürzere Projektarbeiten 

 Lernerfolgsüberprüfungen und schriftliche Übungen 

Der Bewertungsbereich „sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der Beiträ-

ge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erbringen. Diese Beiträge sollen unter-

schiedliche mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung, die 

inhaltliche Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-

parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 

die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 
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 bei Gruppenarbeiten 

 Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

 Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 bei Projekten 

 selbstständige Themenfindung 

 Dokumentation des Arbeitsprozesses 

 Grad der Selbstständigkeit 

 Qualität des Produktes 

 Reflexion des eigenen Handelns 

 Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung findet in mündlicher oder schriftlicher Form statt. Sie kann auch 

an Elternsprechtagen in Form von individuellen Lern-/Förderempfehlungen erfolgen. 

IV. Bildung der Zeugnisnote 

In die Note gehen alle im Unterricht erbrachten Leistungen ein. Zudem ist bei der Notenfin-

dung die individuelle Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler angemessen zu berück-

sichtigen. 

 

2.4 Leistungsbewertung zum Distanzlernen  

Allgemeiner Hinweis zu Teil- oder Komplettschließungen: 

Zu Beginn einer Schließung einer Jahrgangsstufe oder Schulschließung sprechen sich die 

Fachlehrer jahrgangsstufenweise inhaltlich und über ihr genaueres Vorgehen ab. Dabei geht 

es insbesondere um die Festlegung von konkreten Unterrichtsvorhaben, die eine Notenfin-

dung im Distanzlernen erleichtern (s. Methoden weiter unten), und um die damit verbunde-

nen Bewertungskriterien. 

Aspekte zur Notenfindung im Bereich der SoMi-Note  
(selbstverständlich sind auch nicht aufgezählte Formate möglich): 

 Einreichen von (Wochen-)Hausaufgaben per Moodle  

 Abgabezeitpunkt wird angegeben und vom jeweiligen Fachlehrer festgelegt (z.B. 

Samstag, um Stoßzeiten bei Moodle zu reduzieren), eine Überschreitung des Ab-

gabetermins wird nur mit plausiblem Grund akzeptiert 

 Bewertungskriterien zur Abgabe von schriftlichen Arbeiten  

 pünktliche Abgabe 

 vollständige Bearbeitung  

 sorgfältige Bearbeitung 

 Richtigkeit der Lösungen 

 Korrektur und detailliertere Rückmeldung erfolgen stichprobenweise 

 evtl. zusätzliche Erklärung zur Entstehung der Lösungswege oder Überprüfung der 

Kenntnisse im Einzelgespräch 

 Lösungen werden zur Verfügung gestellt (direkt zur Selbstkontrolle, später z.B. 

nach Abgabe, in der Besprechung …) 

 Ergebnisse bei der Bearbeitung  

 von Aufgaben im Rahmen einer Umfrage während einer BBB-Stunde 

 mündliche Mitarbeit in der Video-/Audio-Konferenz  
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 Forumsbeiträge (Fragen einstellen, Antworten erteilen) 

 Bearbeitung von online-Aufgaben, z.B. code.org 

Hinweise zu für den Distanzunterricht geeigneten Methoden: 

 Wochenplanarbeit mit Teilen zur Selbstkontrolle und Teilen zur Abgabe (Vorschlag zu 

mehrstufigen Übungsphasen im Fachschafts-Wiki) 

 Umfragen (eignen sich zur Abfrage von Ergebnissen während einer BBB-Stunde) 

 Besprechung von Lösungswegen via Multiuser-Whiteboard in BBB-Konferenzen, z.B. 

nachdem eine richtige Lösung mit Umfrage bestimmt wurde 

 vorbereitete Arbeitsblätter  

 Peer-to-Peer-Bewertung, Austausch der Aufgaben z.B. per Mail 

 Erstellen von Erklärvideos  

 Einsatz von Online-Kursen, z.B.  

 https://studio.code.org/s/express-2021 

 https://appcamps.de/ 

 https://www.inf-schule.de/kids 

 Die digitalen Plattform Moodle wird in den Klassen zum Austausch, zur Evaluation und 

zur Diskussion eingesetzt. 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

Es wird kein Lehrbuch eingesetzt. Die konkretisierten Unterrichtsvorhaben enthalten Material 

zu den einzelnen Unterrichtsvorhaben. Den Schülerinnen und Schülern wird Material über 

einen Moodlekurs zur Verfügung gestellt. Die eingesetzte Software ist frei verfügbar und in 

den meisten Fällen auch über den Browser zu nutzen.  

 

https://studio.code.org/s/express-2021
https://appcamps.de/
https://www.inf-schule.de/kids
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3. Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz Informatik hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentra-

le Schwerpunkte entschieden:  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Gezielte Absprachen zum fachübergreifenden Unterricht zwischen den Fachbereichen erfol-

gen unter den jeweils thematischen oder inhaltlich kooperierenden Kolleginnen und Kolle-

gen. Mit den folgenden Fächern werden Absprachen gesucht: 

Kunst Avatar (6.1) Scratch (6.2 und 6.6) 

Mathematik: Binärsystem (6.3) 

Physik: Sensoren (6.4) 

Deutsch: Verschlüsselung, Kalle Blomquist (6.5) 

Geschichte: Verschlüsselung (6.5) 

Religion: Umgang mit Daten (6.8) 

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten 

Sekundarstufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkom-

petenz durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle 

Fächer an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach In-

formatik vorhandene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter. Schwerpunkt im Informa-

tikunterricht ist der Erwerb der Kompetenzen im Bereich „Problemlösen und Modellieren“ 

sowie im Bereich „Bedienen und Anwenden“. 

Anbindung an das Schulprogramm 

Individuelle Beratung, Förderung und Betreuung stehen im Zentrum unseres Schulpro-

gramms. Offene, kreative Arbeitsaufträge (Scratch) erleichtern die individuelle Förderung. 

Die Teilnahme an niedrigschwelligen Wettbewerben (Informatik-Biber, Jugendwettbewerb 

Informatik) mit verschiedenen Runden (Jugendwettbewerb Informatik) motivieren ebenso 

dazu, sich intensiver mit der Informatik zu beschäftigen.  

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Im MINT-Kurs und im Differenzierungsbereich finden Veranstaltungen in Kooperation mit der 

Hochschule Niederrhein statt. 

Es wird geprüft, ob eine außerschulische Aktivität in Klasse 6 erfolgen kann. Mögliche The-

men sind Künstliche Intelligenz oder Verschlüsselung. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Informatik überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehr-

plan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele ge-

eignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemein-

same Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüg-

lich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches 

Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu ent-

wickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildun-

gen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar ge-

macht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die 

Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schü-

ler als Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljah-

resbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und disku-

tiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 

als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) fin-

den sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für 

den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materia-

lien sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf 

in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz 

zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig 

überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgrup-

pe zu identifizieren und abzusprechen. 

 

http://www.sefu-online.de)/
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich zu erle-
digen bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ 
Medien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender Bedarf    

    

    

 

 


